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Schulter au Schulter.
Von unserem mit Genehmigung des Generalstabs nach
Russisch-Polen entsandten Kriegsberichtererstaiter erhalten

wir folgenden Bericht.
. . . . .. 8 . Dezember.

Nach der Rückkehr des österreichisch-ungarischen Kriegs-
pkessequartiers aus Serbien erhielt ich den Auftrag , mich
auf den Kriegsschauplatz in Russisch-Polen zu begeben, wo
die österreichisch-ungarischen Truppen mit den deutschen
Schulter an Schulter gegen den gemeinsamen Feind kämp¬
fen. „Dieses Schulter an Schulter" bildet das Losungswort
meiner Aufgabe, denn cs gilt, die häßlichen und gemeinen
Lügen zu erschlagen, die von der Ententepresse in die Welt
gesetzt wurden, um die treue Waffenbrüderschaft und Kame¬
radschaft der beiden Armeen zu verdächtigen. Wenn es auch
unmöglich ist, alle die Verleumdungen zu widerlegen, die
unsere Feinde gegen uns erfinden, mit diesen da wird man
leicht fertig. Man braucht nur von Breslau auf der über
Oels längs der Grenze nach Preußisch-Herby führenden
Bahn zu fahren, um sich mit eigenen Augen davon überzeu¬
gen zu können, daß dieses Wort „Schulter au Schulter"
nicht nur in den Leitartikeln der Zeitungen und in den
Depeschen steht, die die offiziellen Persönlichkeiten mitein¬
ander wechseln, sondern daß es auch in der Wirklichkeit exi¬
stiert. Daß diese ungarischen, deutschen und österreichischen
Soldaten , die oft einer nicht die Sprache des anderen ver¬
stehen, ein großes Ganze bilden, beseelt von derselben Tap¬
ferkeit, von derselben Begeisterung.

Der ursprüngliche Kriegsplan der Russen hatte bekannt¬
lich darin bestanden, durch ihre gewaltige Uebermacht zuerst
die österreichische Armee zu vernichten und sich dann mit
der ganzen Wucht auf Deutschland zu werfen. An der Tap¬
ferkeit der österreichischen Truppen ging dieser Plan in die
Brüche— die Russen versuchten es also „anders rum", ver¬
schoben ihre Hauptkräfte nach Polen und ergriffen die Of¬
fensive gegen Schlesien und Posen. Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Heeresleitung antworteten sofort
darauf , indem sie eine derartige Neugruppierung ihrer
Kräfte Vornahmen, daß die Russen bei ihrem Vormarsch ge¬
gen die deutsche Grenze auf eine von den deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen gebildete Mauer stießen,
an der ihre Offensive zerschellte. Die Oesterreicher mußten
allerdings die Karpathen und Przemysl zum zweiten Mal
preisgeben, aber dieses dem gemeinsamen Zweck gebrachte
Opfer hat seine Früchte getragen. Nicht nur , daß die gegen
die deutsche Grenze sich heranwälzende Flut der Russen
zum stehen kam, sondern die verbündeten Armeen konnten
ihrerseits zur Offensive übergehen und im Norden Polens
bereits eine wichtige Entscheidung für sich erringen . Lodz
wurde unter schweren Verlusten der Russen erobert.

Dieser große Erfolg konnte nur durch ein lückenloses
Zusammenarbeiten der beiden verbündeten Heeresleitungen
erzielt werden. Alle Sonderinteressen des einen wie des
anderen mußten rücksichtslos beiseite geschoben werden —
die zwei Armeen, die dem einen Feind , der einen Gefahr
gegenüberstandcn, mutzten zu einer einzigen verschmelzen,
mit einem Ziele und einem zum Siege führenden Willen.
Für das große Publikum kommt dieses geistige „Schulter
an Schulter" weniger klar zum Ausdruck, aber was es
sicht und empfindet, das ist die Kameradschaft der Soldaten.

Gegen halb neun Uhr abends kam ich von Berlin , wo
ich mir meine Papiere beim Großen Generalstab hatte be¬
sorgen müssen, in Breslau an. Zum Schlafengehen war s
zu früh , also ging ich in ein Theater , wo man gerade ein
patriotisches Stück mit dem Titel „1914" aufführte . Der
Saal war ziemlich voll und besonders auf den billigen
Plätzen kein Tisch unbesetzt. Plötzlich erschienen drei hecht¬
graue (österreichische) Soldaten , ein Feuerwerker und zwei
Zugführer von einem Artillerie -Regiment, und machten
ratlose Gesichter, als sie keinen Platz fanden. Aber im Nu
war Rat geschaffen. Bo» vier , fünf Tischen zugleich winkte
man ihnen, rief ihnen die freundlichsten Einladungen ent¬
gegen, sodaß sie jetzt erst recht in Verlegenheit waren , weil
sie nicht wußten, wohin sie sich setzen sollten. Das schwierige
Problem würde dadurch gelöst, daß sie sich jeder an einen
anderen Tisch setzten. Und dann ging ein Bewirten los
— und die drei braven Kanoniere ließen sich nicht lange
nötigen : sie aßen und tranken, daß ihre Gastgeber eine
Freude daran hatten. Zwischen dem zweiten und dritten
Akt wurden die Bilder der großen Heerführer gezeigt, zum
Schlüsse auf einem Bild , Hand in Hand, die beiden Kaiser.
Der ganze Saal erhob sich, sang „Deutschland, Deutschland
über alles" und wandte sich dann den drei Hechtgrauen zir,
die tapfer mitgesungen hatten. „Prosit . Bundesgenossen,"
ertönte es von allen Seiten . Die Drei riefen „Hoch Deutsch¬
land !" Das Hurrarufen und Gläserschwenken wollte kein
Ende nehmen — diese Szene war wirklich hübsch, viel hüb¬
scher als die auf der Bühne , denn sie war echt, aus eigenem
Antrieb unmittelbar erwachsen.

Nichts Neues.
Großes Hauptquartier , 14. Dez., vorm. (Amtl.)

Schwächere französische Angriffe gegen Teile unserer
Stellungen zwischen der Maas und den Vogesen wurden
leicht angewiesen.

Im übrigen ist vom westlichen Kriegsschauplatz sowie
aus Ostpreußen und aus Südpolen nichts Wesentliches zu
melden.

In N o r d p o l e u nehmen unsere Operationen ihren
Fortgang.

Zn den rusiischen und französischen amtlichen Nachrichten
ist folgendes zu bemerken: Ans Petersburg wurde am
11. Dezember amtlich gemeldet:

„Südöstlich Krakau setzten wir unsere Offensive fort,
eroberte« mehrere deutsche Geschütze und Maschinen¬
gewehre und etwa 2000 Gefangene."
Tatsächlich istnichtcin M a n n. n i cht c i n Geschütz

oder Maschinengewehr  unserer „südöstlich Krakau"
känipscndcn Truppen in russische Hände gefallen.

Die amtliche Pariser Mitteilung vom 12. Dez. behauptet:
„NordwestlichV a i l l q eine deutsche Batterie völlig

vernichtet, in Denxmonds,  westlich Vignelles les
Hattonchatel, wurden zwei deutsche Batterien
zerstört,  eine großkalibrige «nd eine sür Flugzeuge
bestimmt. In derselbe» Gegend wurde von Franzosen
ein Blockhaus gesprengt nnd wurden mehrere Gräben

Alle diese Meldungen sind erfunden.
Ober sie Heeresleitung.

Am nächsten Morgen fuhr  ich nach meinem vorläufigen
Ziel . Die Strecke führt hier dicht an der Grenze entlang,
und da die Front unserer Stellungen sich nicht weit von
ihr — Gott sei Dank aber auf russischem Boden befindet —
so fährt man hier mitten durch das Hasten und Treiben des
Krieges durch. Ein Transport schiebt sich nach dem anderen
hinauf , bald ein deutscher, bald ein österreichischer, nnd auf
den Bahnhöfen wimmelt es von hechtgrauen und feldgrauen
Uniformen durcheinander. Biel Zeit hat ja keiner von den
Leuten, hat jeder seinen Auftrag und sein Ziel , aber geht
keiner an dem anderen ohne Gruß vorüber , und wenn sie
im Abteil nebeneinander sitzen, werden sie rasch gut Freund
miteinander . Sind viel stockungarische Regimenter auf die¬
sem Teil der Strecke, und die Unterhaltung zwischen dem
oberschlesischen Landwehrmann und dem Baku aus Sombor
geht nicht immer sehr fließend von statten, aber sie verstehen
einander doch, traktieren sich gegenseitig mit Pfeifentabak
und Zigaretten , und wenn sie sich kennen, schütteln sie sich
die Hände und sagen „Servus " zueinander.

Auf einer größeren Station — den Namen kann ich na¬
türlich nicht nennen — befindet sich das Etappenkommanbo
einer österreichischen Armee: das Oberkommando selbst war
hier gewesen, ist aber bereits seit mehreren Tagen weiter
nach vorn ins Russische hineingerückt. Man ist ganz er¬
staunt, wenn man auf einmal in diesen Bahnhof einfährt.
Ungarischer Landsturm steht als Stationswache, und auf
dem Bahnhof patrouillieren schlanke ungarische Gendarmen
auf und ab. Die deutschen Uniformen verschwinden hier
fast, und den guten Bürgern der Stadt tut die Wahl weh,
wer ihnen besser gefüllt, der Honved-Husar oder der böh¬
mische Dragoner , der ungarische Infanterist oder der öster¬
reichische Jäger . „Ach die Oesterreicher sind alles hübsche,
stramme Kerle —", sagt der alte Herr , der mit mir im Ab¬
teil sitzt. „Wissen Sie , so freundlich, so lustig — —so - - —
na, wie .heißt es denn - ?"

„Sv fesch- "
„Ja , ganz recht -- so fesch!"
In dieser Station stiegen drei Ungar « zu uns ein,

junge, frische Burschen mit dem funkelnagelneuen Feld-

wevelbörtel am Kragen. Sie waren drei Tage in Breslau
gewesen, um allerlei für ihr Regiment einzukaufen, und
fuhren nun , nachdem sie in diesem Orte übernachtet, zur
nächsten Station , von wo sie mit Wagen zu ihren Stellungen
abzngchen hatten. War keiner von dreien über zweiund-
zwanzig, Blut und Jugend war in ihnen, und die Augen
strahlten, ihnen, als sic von den drei Tagen in Breslau er«
zählten.

„Die Leute waren lieb — überall, wo wir hingekommen
sind, hat man uns gleich begrüßt und gesagt: „Ihr seid
Oesterreicher." Wir haben aber geantwortet : „Wir sind
Ungarn !" Und da waren sic graö so freundlich! Ganz fremde
Leute haben uns zu Tisch in ihr Haus cinladcn wollen, und
wenn wir all den Champagner getrunken hätten, den man
uns angeboten hat, dann müßten wir jetzt anstatt zur Kom-t
pagnie ins Spital fahren."

„Wo liegt Ihr denn?"
Sie nannten den Ort . etwa 10 Kilometer jenseits der

Grenze.
„Dort sind wir eingegraben. Geht uns ganz gut. Seit

ein paar Tagen ist kein Gefecht, da ist nur ein Halbbataillon
als Vorposten draußen in den Gräben, die anderen sind im
Ort . Die Verpflegung ist gut, vorwärts gehen wir auch —.
kann s uns besser gehen?"

„Seid Ihr mit den deutschen Truppen zusammen?"
„Natürlich. Wissen S ', so Schulter an Schulter , wie's

in den Armeebefehlen heißt. Neben uns , gleich anschließend
liegt ein deutsches Regiment. Unser Regiment bildet bet
uns die Verbindung mit den Deutschen. Wenn wir Zeit
haben, besuchen wir uns gegenseitig, sic laden uns ein.
wir sie, besonders wenn wir Gullasch haben, denn das essen
sic alle gern."

Der alte Herr , mein Reisegefährte seit Breslau , hörte
den jungen Burschen zu und schmunzelte in seinen weißen:
Bart . Als sie dann in der nächsten Station aussticgen,
drückte er jedem von ihnen die Hand und sagte:

„Gott mit Euch, Jungcns . Ich habe auch drei solche
Burschen wie Ihr bei der Armee — zwei im Westen, einen
hier. Der eine ist schon gefallen, aber die anderen zwei
leben mir noch. Da könnt Ihr Euch henken, daß unser
Herz auch bei Euch ist!"

Und dann sah er ihnen nach, wie sie so jung und so
frisch über den Bahnsteig sprangen.

Ern st Klei  n, Kriegsberichterstatter.

IM IMAM Mim MlitmIIM Beriete?
Von geschützter Seite wird uns geschrieben:
Zur Frage der Verletzung der belgischen!

N c u t r a l i t ä t durch Deutschland,  welche Vcr-i
letzung England ja als Grund seines Eingreifens in den
Weltkrieg angegeben hat und die es bei anderen neutralen
Staaten , wie insbesondere Amerika  ganz besonders ins
Feld führt , dürfte cs von außerordentlichem Interesse sein,
auf einen Aufsatz des amerikanischen Rechtsanwalts , deut¬
scher Abstammung, Dr . Arthur v. Briefen  in der „New-
Jork Times " hinzuweisen, aus dem die „Deutsche Nechts-
anwalts -Zeitung " in ihrer neuesten Feldnummer einen-
Auszug bringt.

Zur staatsrechtlichen Begründung des Rechtes Deutsch¬
lands , im Interesse seiner Sclbsterhaltung durch Belgien zü
marschieren, bezieht sich von Briefen besonders auch aus
ein Urteil deS höchsten Gerichtshofes der
Bereinigten Staaten,  das das Verbot der früher
vertraglich eingeräumten Chineseneinwanderung in den
Vereinigten Staaten betraf.

Die Ausführungen jenes Urteils  gipfeln nach!
v. Briefen in dem Satze:

„Es ist eine äußerst schwierige und heikle Sache,
die Erfüllung eines Vertrages zu verweigern, aber!
e s t r o tzd e m z u t u n , i st e i n R e cht, dessen
kein Volk beraubt werben darf , ohne daß
seine Unabhängigkeit schweren Schaden
erleidet ."
Für das mannhafte und geschickte Eintreten v. BriesenA

in seinem Aufsätze hat Deutschland, wie die „Rechtsanwalts-
Zeitung " mit Recht bemerkt, gewiß allen Grund , dankbar
zu sein. Dr . C. Th. SB, '

1 Aus dem Westen.
Amsterdam, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Der „Telegraaf " meldet aus Sluis : Gestern herrschte
wieder starker Nebel an der Küste. Die Deutschen verstärke
ten deshalb ihre wichtigsten Posten. Bel Zeebrüggc wurde!
wieder geschossen, Auch in der Richtung aus Ipern War
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schwerer Kanonendonner vernehmbar. An der User herrschte
anscheinend Ruhe. In Heyst ist Kavallerie eingedrungen.
Die Bevölkerung von Ostöünkirchen, das von den Deutschen
bombardiert wird, ist nach Frankreich und England ge¬
flüchtet. _

8ur MMr dkl krmz.RegierdWMPorir.
Genf, 14. Dez. lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Mit der Rückkehr der Minister nach Paris beginnt für
die Pariser Behörden die Sorge , die Gebäude der Re¬
gierung , der Behörden, das Elysee, das Palais Bourbon,
die Kammer und die sonstigen Gebäude vor den Angriffen
der Flieger zu schützen. So mußten gestern bereits mehrere
militärische Flugzeuge stundenlang Paris überfliegen, wo¬
bei die Flieger bisweilen eine Höhe von 2500 Metern er¬
reichten und eine Kälte von 12 Grad aushalten müßten.

Aus dem Osten.
Berlin , 14. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „B. C." wird aus Krakau telegraphiert : Oestlich
Don Wielocka haben die Russen eine große Niederlage er¬
litten : Sie versuchten hier vorzuöringen , wurden aber mit
bedeutendem Verlust zurückgeschlagen. Von einer Bela¬
gerung oder Angriffen auf Krakau kann keine Rede sein.
Bei Skala in Russisch-Polen haben die Russen in zwei
nächtlichen Kümpfen etwa 20 000 Mann an Toten und Ver¬
wundeten verloren . Unsere Truppen haben über 0000 Ĝe¬
fangene gemacht. Nach Aussage gefangener Russen soll die
Versorgung der russischen Truppen mit Lebensmitteln und
Proviant sehr mangelhaft sein. Tagelang bekommen die
Soldaten nichts zu essen. Alles laßt darauf schließen, daß
die Russen in Nordgalizien sich im vollen
Rückzug befinden.  Der Kampf bei Wielocka ist be¬
sonders blutig verlaufen . In die Ortschaft war russische
Kavallerie cingedrungen und österreichische Maschinenge¬
wehre mähte diese buchstäblich nieder. Von der großen Ab¬
teilung kam nicht ein Reiter mit dem Leben davon. .

*

Gefesselte Russen-Bataillone.
_ , Wien. 14. Dez. tWolff-Tel.)
Die Kriegsberichterstatter der Blätter melden, daß von

den russischen Belagernngstruppen bei Przemysl einige
Bataillone gefesselt abtransportiert wurden, die nicht zum
Angriff auf die Festung zu bringen waren.

Der „Nat.-Ztg." wird zu der Angelegenheit von ihrem
Kriegsberichterstatter gemeldet: Bor Przemysl versuchen
die Russen, die neuerdings kaukasische Truppen ins Feld
führen, diese, wie bei der früheren Belagerung , durch Ma¬
schinengewehre und Knntcnhicbe gegen die Festung vorzu¬
treiben . Es kam dabei bei den Rußen zu Revolten,  und
ü b e r 2000 S o l ö a t e n, die sich gegen eine solche Behand¬
lung aufgelehnt hatten, wurden gefesselt  abgeschoben.
Die Stimmung scheint bei den Russen überhaupt keine be¬
sonders gute zu sein. Namentlich macht sich der Mangel an
Winterkleiöung bei den Russen sehr empfindlich bemerkbar.e-

Die SlnröttlDnnefen erülren Serbien ben Mg.
Der „Fr . Ztg." zufolge kommt aus Skutari  die be¬

glaubigte Nachricht, daß die »ordalbanesischenStämme an
Serbien den Krieg erklärten . Ein Albanese, der die Zügel
der Regierung in Nordalbanien in der Hand zu halten
scheint, übermittelte diese Erklärung an Serbien . Die
Tatsache, daß die kriegerischen Stämme Nvrdalbaniens sich
im jetzigen Augenblick in Bewegung setzen, kann für die
Gestaltung der Verhältnisse in Serbien leicht entschei-
öungsvoll werden. Ein Widerstand Montenegros gegen
Nordalbanien ist bei dem großen, in den Schwarzen Bergen
herrschenden Elend nicht zu besorgen, soöatz die Nord-
albanesen ihre ganze Kraft gegen ' Serbien verwenden
können.

Ein politisches Duell.
Rom, 14. Dez. sTel. Ctr. Bln .)

Der zurzeit in Konstantinopel weilende Korrespondent
ök§ „Journal ö'Jtalia ", R e u ö a, öer wegen seiner ent-
schiedenen deutsch-freundlichen Haltung von der nationalisti-
?cöe” Presse verhöhnt und geschmäht wurde, bat den natio¬
nalistischen Dichter Tomacelli  zum Duell gefordert.
Tomacelli erhielt einen Flvrettstoß in die Achsel

Der Zwischenfall von Hodeida.
r Rom , 14. Dez. sEig. Tel. Ctr. Bln .)

Die diplomatische Behandlung des Zwischenfalles von
Hodeida geht ihren Gang. Die  italienische Regierung hat

Wiesbadener Zeitung
von der Pforte für die widerrechtliche Gefangennahme des
englischen Konsuls im Hause des italienischen Konsuls in
Hodeida folgende Genugtuung verlangt : 1. Freilassung
des gefangenen englischen Konsuls. 2. Oeffentlichc Entschul¬
digung. ‘ 3. Entschädigung für den verwundeten italieni¬
schen Wächter. — Nach zuverlässigen Informationen wird
der Zwischenfall schneller beigelcgt werden, als es der Presse
vom Schlage des „Messaggero" und des „Corriere della
Sera " lieb ist.

Ein Italiener in Kairo erschossen.
Turin . 14. Dez. (Eig. Tel. Ctr . Bln .)

Aus Paris wird telegraphiert : Nach einer aus Kairo
cingctroffcncn Nachricht ist der Korrespondent des „Gior-
nalc d'Jtalia " in Beirut , Pietro Vitto , festgenommen und
seine Ausweisung verfügt worden. Als Vitto, die Unauf¬
merksamkeit seiner Wächter benutzend, einen Fluchtversuch
machte, wurde er von seinen Verfolgern erschossen.

v. d. Goltz beim Sultan.
Konstantinopel, 14. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Fcldmarschall v. d. Goltz Pascha wurde gestern nach¬
mittag vom Sultan in feierlicher Audienz empfangen. Der
Sultan begrüßte seinen neuen Geueraladjntanten mit herz¬
lichen Worten und sprach seine Freude darüber ans . daß
der Kaiser ihm gerade den von der ottomanischcn Armee
hochverehrten Fcldmarschall vcigegeben. Bon der Goltz
Pascha überreichte dem Sultan ein Handschreiben des
Kaisers  und blieb über eine halbe Stunde in angeregter
Unterhaltung , die vorwiegend ans die Kriegslage sich bezog,
beim Sultan.

Konstantinopel, 14. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tcl.)
Fcldmarschall von der Goltz Pascha stattete gestern dem

Großwesier, dem Minister des Innern und dem Scheich
ul Islam Besuche ab.

Aus dem Kaukasus.
Aus dem Kaukasus.

Konstantinopel, 14. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Generaldirektion der Posten und Telegraphien gibt

die Errichtung eines türkischen Telegraphenamtes in Art-
win im russischen Kaukasus bekannt, das seine Tätigkeit
bereits ausgenommen hat.

Deutsche Offiziere in Marokko.
London, 14. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.>

„Daily Mail " meldet aus Rabat  vom 29. Nevoember:
Die militärischen Sachverständigen sind der Meinung , daß
sich deutsche Offiziere unter den aufständischen Stämmen im
Innern befinden, da die Taktik der Marokkaner auf euro¬
päische Organisation schließen läßt.

Der Burenaufstand.
Ans dem Haag, 14. Dez. sTel. Ctr . Kn.)

Nach Mitteilung des englischen Gesandten an hollän¬
dische Blätter sollen insgesamt 7000 südafrikanische
Aufständische gefangen  genommen worden sein.
Dies spricht für den U m fa « g d c r Erh e b u n g.

London, 14. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Daily Telegraph" meldet aus Kapstadt  vom 10.

Dezember: Es ist noch nicht entschieden, was mit den An¬
führern der Aufrührer geschehen wird. Sie werden wahr¬
scheinlich zur Aburteilung vor eine ans Richtern zusam¬
mengesetzte Kommission gestellt werden.

Caillaux in Brasilien.
Rio de Janeiro, 14. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Präsident Wcnccslaw Braz hat den ehemaligen Minister
Caillaux empfangen.

Gefangene deutsche Schüler in Rußland»
Königsberg, 13. Dez. sTel. Ctr . Bln .)

Dem Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, Lan¬
deshauptmann v. Berg in Königsberg, ist die Mitteilung
zugegangen, daß eine aus Rußland vertriebene reichsöeutsche
Dame, die sich auf der Reise nach Schweden befand, ihrer
Angabe nach in Minsk 25 gefangene den ts che
Schulknaben  angctroffen hat, die mit den nötigen
Wollsachen und Wärmemittcln versehen und anscheinend
ganz gesund waren . Eltern und Angehörige, die einen

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Königliches Theater. Wiesbaden,  14. Dez. Richard

Wagners „Lohengrin"  in der bekannten, oft gerühmten
Besetzung: Fräulein Frick und Englerth  lElsa und
Ortrud ), sowie die Herren Schubert , de Garmo  und
G e i sse - W i u ke l sLohengrin, Telramund und Heer-
rufer ) hatte gestern abermals eine sehr zahlreiche, höchst bei-
sallsfreudrge Zuhörerschaft gefunden. — Mit besonderer
Freude wurde das Niederauftreten des Herrn Bohnen
begrüßt, der — von seinem gefahrvollen Posten an den
u £ rn  Schelde glücklich heimgekehrt — gestern hier zum
ersten Mal wieder als „König Heinrich" erschienen war,
um seine getreuen Brabanter zur Heeresfolge gegen den
Femd im fernen Osten zu entbieten. Die markige, kraft¬
volle Darstellnngsweise des geschätzten Künstlers , vor
ollem aber seine unübertreffliche Deklamations - und Phra-
fierungskunst verliehen der ganzen Leistung etn nach jeder
Richtung hin sv ausdrucksvolles und fesselndes Gepräge,
öatz seine an unö für sich ja nicht sehr stark hervortretenüe
^Partre teilweise öen Mittelpunkt des Ganzen bildete. —
Chor und Orchester, letzteres nntcr Professor Schlars
feinsinniger Leitung, boten die gewohnten trefflichen
Leistungen. x , k

Residenz-Theater. Wiesbaden.  14. Dez. Als dritter
Abend des als Oktave gedachten Ringes „Ein Jahr¬
hundert deutschen Humors ", in Szene gesetzt von
Dr . Herm. Rauch, wurde vorgestern ein Lustspiel geboten,

..f , 1U1CÖ öer -Seit seiner Entstehung gerechnet — uns
näher liegt als die voransgegangencn „Hagestolzen" und
„Deutsche Kleinstädter", in seinem Wesen aber älteren Ur-
sprungs scheint und mehr dem 18. Jahrhundert ähnelt,
wenngleich der Verfasser sDr. Karl Töpfer)  noch die
Einigung Deutschlands im Kriege 1870/71 erlebt hat. Dem

einst überaus beliebten Berliner Lustspieldichter Töpfer
flocht die Nachwelt spärliche Kränze: in der Literatur¬
geschichte werden seine Stücke mit einem Satze abgetan, der
Name der Familie Töpfer hat aber, boshafte Kritiker er¬
innerten gelegentlich daran , im vormärzlichen Berlin auch
auf gastronomischem Gebiete gestrahlt, und dieser Glanz
erwies sich als der dauerhaftere. Ungleich seinen Zeit¬
genossen Beneöix und Banernfelö , die heute noch im Spiel-
plan deutscher Bühnen fortleben, ist Karl Töpfer, einst der
mit am meisten aufgeführte Schriftsteller, nach seinem Tode
fast in Vergessenheit geraten. Neben dem allbekannten
„Rosenmüller und Finke" wird wohl nur das hier ins
„Jahrhundert deutschen Humors" eingereihte Lustspiel
„Des Königs Befehl"  noch hin und wieder gegeben,
bei besonderen Gelegenheiten gern aus der Rumpelkammer
hervorgeholt. _ In der Grundidee und im Aufbau von
Lessings Meisterwerk, das den im siebenjährigen Krieg
blessierten und dann verabschiedeten preußischen Offizier
als charakterfesten Edelmann so vorbildlich preist, beein¬
flußt, fehlt der Töpferiade jene feine Charakterisierung
des Helden, der überlegene Witz und die kernige Fröhlich¬
keit in der Gestaltung der Nebenfiguren, die „Minna von
Barnhelm " bis auf den heutigen Tag zu unverminderter
Wirkung erhebt. Das Werk, in dem Major von Tellheim
zur Unsterblichkeit gelangte, ist weit mehr von lauten Späßen
und possierlicher Beweglichkeit erfüllt, als „Des Königs
Befehl" und behält dennoch seinen Charakter als Lustspiel:
von dem Töpfer-Stück dagegen nimmt mau vorwiegend
den Eindruck eines Possenspiels mit. das dem Zuhörer
das übliche: Du sollst und mußt lachen, versetzt. In der
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts war diese Art der
Unterhaltung allerdings recht beliebt, heute will sich der
Geschmack daran nicht mehr recht einstellen. Dennoch paßt
„Des Königs Befehl" gerade in die Jetztzeit hinein —wird
nicht heute jede junae Erbin mit Henriette von Wendel
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Knaben vermissen, haben also die begründete Hoffnung,
ihn nach dem Kriege wieöerzusehen.

Verschiedenes.
Nordhanse«, 12. Dez. Dem in England als Spion

erschossenen Marineoffizier Hans Lody  soll in seiner
Vaterstadt N o r ö h a n se n unter öffentlichen Feierlichkeiten
eine E r i n n e r u n g s e i che errichtet werden.

Erfurt , 13. Dez. Der Unteroffizier Reitzmann, bisher
Schutzmann in Zeulenroda , wurde vom Kriegsgericht in
Erfurt , weil er Licbesgabenpakete geplündert
hatte, zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , Degradation und
Versetzung in die 2. Klasse des  S o l d a t cn sta n d e s
verurteilt.

Amsterdam, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) In Hansweert
an der hollündischeu Schelde wurde gestern nachmittag der
deutsche Dampfer „D e l i a" von der Neptunlinie
eingeschleppt, dessen Maschinen im Antwerpcner  Hafen
vernichtet ivoröen waren. Das Kanonenboot der Nieder¬
lande, „Friese", nahm das Schiff in Empfang, um cs zu
internieren.

Wien, 13. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.) Nach dem gest¬
rigen Verordnungsblatt ordnete der Kaiser die Betrauung
des Generals der Infanterie Erzherzogs Joseph Ferdinand,
des Kommandanten des 14. Korps, mit dem Kommando der
4. Armee ,des Feldmarschalleutnants Joseph Roth, des Kom¬
mandanten der 3. Jnfanterietruppendivision , mit dem Kom¬
mando des 14. Korps an.

Kurze politische Nachrichten.
Zur Reichstagsersatzwahl in Hamburg.

Hamburg, 14. Dez. (Tel.) Die Bertrancnsmänncrver-
sammlung der sozialdemokratischen Partei im 3. Hamburger
Wahlbezirk hat für das erledigte Mandat des Reichstagsab¬
geordneten Metzger das Genossenschaftsmitglied Erich
Stubb ausgestellt.

Tod eines miirttembergischen Landtagsabgcordnctcn.
Stuttgart. 14. Dez. (Tel.)

Ter fortschrittliche Landtngsabgeordncte Karl Betz
starb gestern nach schwerem sechsmonatigem Leiden im
Alter von 62 Jahren in Heilbronn . Seit 1895 vertrat er
seine Vaterstadt Heilbronn im württembcrgischen Landtage
in demokratischerHingabe.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. Dezember.

Fahrpreisermäßigung zu mUitärWen Heilungen Der Fugend.
Zur Förderung der nntcr Leitung der Heeresverwal¬

tung eingerichteten militärischen Vorbereitung der männ¬
lichen Jugend im Alter von mehr als 16 Jahren treten mit
sofortiger Gültigkeit die nachstehenden Tarifbestimmungen
in Kraft:

Fahrpreisermäßigung im Interesse der militärischen
Borbcrcitnng der Jugend.

1. Zum Zweck der militärischen Vorbereitung der
männlichen Jugend werden für die Dauer des gegenwär¬
tigen Krieges 'die Angehörigen der unter Leitung der
Heeresverwaltung eingerichteten Jugendkompagnie im
Alter von mehr als 16 Jahren sowie ihre Leiter und Führer
einschließlich der Bezirksleiter (Vertrauensmänner ) be¬
hufs Teilnahme an den gemeinschaftlichen militärischen
Hebungen im Gelände aus allen deutschen Staatseiseu-
bähnen, den Reichseifenbahncn und einer Reihe von
Privatbahnen in der 3. .Klasse der P e r so n eit züge — in
Berlin und Hamburg-Altona auch der Stadt -, Ring- und
Vorortzüge — zum M i l i t ä r f a h r p r e i s befördert.

Die M i n ö e st teilnchmerzahl mutz 10 Personen be¬
tragen.

2. Die Abfertigung erfolgt mit Beförderungsschein, der
auf Grund eines schriftlichen Antrags für einfache oder
für Hin- und Rückfahrt ausgestellt und bei Beendigung
der Fahrt abgenommen wird.

3. Dem Antrag ist eine Bescheinigung des Leiters der
Hebung darüber beizufügen

a) wieviel Aufsichtspersonen seinschließlich Helfer) und
wieviel Jungmannen an der Uebung teilnehmen,

b) Satz die Jungmannen zur Teilnahme an der Uebung
berechtigt sind und solche unter 16 Jahren sich darunter
nicht befinden.

Die Bescheinigungen müssen mit dem Stempel oder
Siegel des Generalkommissariats zur militärischen Vorbe¬
reitung der Jugend oder der Ortsbehöröe versehen sein.

4. Der Antrag ist bei der Abgangsstation unter Angabe
des Reisetags und -Ziels , der zu benutzenden Züge und
der Teilnehmerzahl möglichst frühzeitig, spätestens aber

1 Stunde vorher, bei 100 bis 200 Teilnehmern jedoch 2
Tage und bei mehr als 200 Teilnehmern 5 Tage vorher zu
stellen.

5. Zur Ausstellung der Anträge unö Bescheinigungen
dienen die vom Generalkommissariat zur militärischen Vor¬
bereitung der Jugend zu beschassenüen Vordrucke, denen

von der aufopfernden Tat eines Offiziers schwärmen, der
seinen Landcshcrrn aus der Feinde Mitte herausgehauen
und dabei einen Arm eingebüßt hat? Und wird nicht seber
Unteroffizier den biederen Korporal beneiden, der seinem
König sagen durfte : die Uhr, die ich an meiner Kette trage,
ist eine Flintenkugel , denn sie sagt mir , was die Stunde ge¬
schlagen hat, erinnert mich, daß ich jede Stunde bereit bin,
mein Leben gegen feindliche Kugeln zu wagen, für König
und Vaterland . . . . So läßt sich eine mittelbare Verbin¬
dung Herstellen zwischen einem Zugstück des vormärzlichen
Berlin mit dem Ziel : Verherrlichung des Wehrstandes, und
unseren Tagen im Zeichen dieses, nun unser ganzes Volk
umfassenden Wehrstandes. Die Spielleitung in „Des
Königs Befehl" hatte wieder der „Gast-Regisseur" Feodor
Brühl,  der auch den König sin guter Maske und ent¬
sprechender Haltung , stimmlich aber minder zutreffend) gab. ^
Für die Possenrolle des Vaters zweier gegen ihren Willen
verlobten Töchter war Reinb. Hager  aufgeboten , dem die
Darstellung der . komischen Alten schon viele Erfolge ge¬
bracht hat. Lori Böhm  und Marg . G l a e se r mit Rudolf
B artak  und Friedrich Beug,  die ,Töchter des Barons
von Wendel und ihre Bewerber gegen väterlichen Willen,
boten ein harmonisches Quartett , erfüllt von erfreulicher
Lustspiel-Melodie. In der kleinen Rolle des Korporals
bewährte sich Max Deutschländer  als ein Chargen¬
spieler mit unbegrenzten Entwicklungsmöglichkeiten. ***

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
aul Brisfonj Karten usw.
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Ehren-Tafel

Mit Lern Eisernen Kreuz mürbe Ler Kriegsfreiwillige
Ingenieur Johann John -Bingerbrück ausgezeichnet.
Sein Vater erhielt im Kriege 1870—71 Las Eiserne Kreuz
1. unö 2. Klasse.

Offizier-Stellvertreter Gustav Doß aus Altendiez,
beim 68. Jnf .-Regt., erhielt Las Eiserne Kreuz. Dotz hat
bereits Len Feldzug in China mitgemacht, auch hat er in
Südwestafrika mitgekämpft. Weiter wurden noch mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet: Sanitäts -Sergeant ,K ö n i g
vom Jnf .-Regt. 160 aus Diez und Einjährig -Freiwilliger
Unteroffizier Knapp  aus Oberneisen, ebenfalls beim
Diezer Bataillon Jnf .-Regt. 160.

Stadtverordneter Generalleutnant von D r e i s i n g,
Wiesbaden, z. Zt . im Felde stehend, hat vom König von
Sachsen das Albrecht-Komthur-Kreuz 1. Klasse mit Stern
und Schwertern erhalten.

Oberarzt Dr . P . Schiefe  im Jnf .-Regt. Nr . 81, früher
im städt. Krankenhaus Wiesbaden, zuletzt in Herborn tätig,
hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Offizier-Stellvertreter Gustav Deitmer  vom
Jnf .-Regt. 80, 4. Komp., welcher z. Zt . im hiesigen St . Jo¬
seph-Hospital Heilung von seiner schweren Beinverletzung
sucht, erhielt für besondere Tapferkeit vor dem französischen
Feinde am 11. er. von seinem Bataillon das Eiserne Kreuz
üierhergesandt. Herr Deitmer war vor Ausbruch des
Krieges zur informatorischen Beschäftigung Lei der hiesigen
Eikommcnstcuer-Veranlagungs -KomMission für den Stadt¬
kreis Wiesbaden tätig.

auf der Rückseite die vorstehenden Bestimmungen aufge¬
druckt sind. Zu den Befördcrungsscheinen sind die bei den
Fahrkartenausgaben vorrätigen Beförderungsscheine für
Schulfahrten unö Fahrten im Interesse der Jugendpflege
lDeutscher Eisenbahn-Personen - und Gcpücktarif Teil !
§ 12 0 IV und VI) zu verwenden.

Der König von Sachsen ist gestern abend 7 Uhr 20 Min.
mit großem Gefolge, vom westlichen Kriegsschauplatz kom¬
mend, hier eingetroffen. Er wurde . am Bahnhof vom
Kronprinzen Georg  empfangen , worauf die Fürst¬
lichkeiten in Las Hotel „Rose" fuhren, woselbst König Fried¬
rich August für drei Tage Wohnung genommen hat. Wäh¬
rend das Gefolge des Königs bereits wieder abgereist ist,
blieb Generalarzt Dr . Selle hier zurück. Um 8 Uhr 20 Min.
traf der König wieder auf dem Hauptbahnhofe ein, um die
Prinzessinncn-Töchter Margarete , Maria A l i x und
Anna,  die in Begleitung der Oberhofmeisterin von der
Gabelentz-Linsingen und der Hofdame von der Decken von
Dresden hier angekommcn waren , zu empfangen.

Die Gratulationsliste zum Geburtstagsfest der Frau
Großherzogin-Mutter Marie Adelhaid von Luxem¬
burg  liegt , wie alljährlich, zum Einzeichnen in der Kon¬
ditorei W. Berger , Bärenstraße 2, offen.

Gerichtspersonale. Dem Lauögerichtrat Schmidt in
Wacsbadcn  wurde die nachgesuchte, Dienstentlassung
mit Pension erteilt.

Militärische Personalien . Zum Oberleutnant befördert
wurde: Eich iWiesbaden), zuletzt Leutn. d. Lanöw. Inf . 2.
Aufgebot. (Düsseldorf), jetzt im Res. Inf . Regt. Nr . 222.
Ferner wurden zu Leutnants ö. Landw. Trains 1. Aufgeb.
befördert: Jur eit (II Frankfurt a. M.), Knoblauch
(Mainz) in d. Feld-Luftschiffer-Abt. Nr . 3 d. 46. Res. Div.

Ein Borbild selbstloser Nächstenliebe. Das Dienst¬
mädchen Elise Hartung,  Klopstockstr. 11 hicrselbst, erhielt
dieser Tage folgendes Anerkennungsschreiben: „Wie uns
Ihre Dienstherrschaft Fräulein Schlüter mitgcteilt hat,
haben Sie Ihre in langen Jahren gesparte, vollständig
neue Ausstattung , die Sic nach und nach von Ihrer Herr¬
schaft zu Weihnachten geschenkt bekamen, bestehend in . Bett¬
tüchern, Kopfkissen, Plümeäudezügen , Bettdecken, Hand¬
tüchern, Nachtjacken, Taschentüchern, Hemden usw. in zwei
großen Körben nach Ostpreußen gesandt. Ferner haben
Sie mehrere Pakete im Werte von 50 Mark an Ihnen un¬
bekannte Soldaten ins Feld geschickt. Sie haben dadurch
einen hervorragenden Beweis aufopfernder Nächstenliebe
gegeben und der Sache des Noten Kreuzes in der jetzigen
schweren Kriegszeit einen wichtigen Dienst, erwiesen. Im
Namen des Vaterländischen .Frauenvereins spreche ich
Ihnen für Ihr patriotisches Verhalten meine vollste An¬
erkennung aus . Die Vorsitzende, (gez.) Prinzessin Elisabeth
zu Schaumburg-Lippc.

Knrhauskonzcrt . Die Hinzuziehung einer solistischen
Kraft zu den sonntäglichen Symphvniekonzerten unserer
Kurkapelle hatte sich auch gestern wieder alö ein ganz vor¬
trefflicher Anziehungspunkt bewährt. Gleichwie am vorigen
Sonntag war auch diesmal der Saal derartig gefüllt oder
vielmehr überfüllt , daß ein. großer Teil der zu spät Erschie¬
nenen keinen Platz mehr finden konnte. Als Solistin be¬
grüßten wir . Fräulein .Erna .Hertel , deren klangvolles
jugenöfrisches Organ auch an dieser Stelle zu prächtigster
Geltung gelangte. Die einfache, natürliche und dabei durch¬
aus künstlerische Gesangsmanicr der jungen Sängerin er¬
warb der Vortragenden sowohl nach der „Pagen -Arie" aus
Meycrbeers „Hugenotten", wie nach den später folgenden
Liedern von Schumann, Mendelssohn, C. Scholz und H.
Wolf einen so einmütigen , starken Erfolg, daß Fräulein
Hertel nach mehrmaligem Hervorruf sich zu einer weiteren
Lieöerzugabe verstehen mußte. — Das Kurorchester unter
Herrn Musikdirektor Schuricht brachte außer der „Don
Juan -Ouverture " noch die Haydnsche Militär -Symphonie
in bekannter mustergiltiger Weise zum Vortrag . X.

Die Kunst für die Kunst. Nachdem die in der Galerie
Banger veranstaltete Ausstellung in voriger Woche erfolg¬
reich zu Ende geführt, fanden nunmehr auch die dem gleichen
wohltätigen Zweck dienenden musikalischen Veränstal-
tungen ihren Abschluß. Getreu dem Wahlspruch „Ende gut,
Alles gut" hatte man am Samstag für ein besonders ge¬
wähltes Programm Sorge getragen und durch die Mit¬
wirkung des rühmlichst bekannten „F r a u kf u r t c r

Vokal - Quartetts  dem Abend eine außergewöhnlich
künstlerische Note verliehen. Die Frankfurter Gäste: Frau
Kammersängerin A. K a emp fert,  Frl . Asch affen -
bürg,  sowie die Herren Kohmann und Vaterhaus
sangen vorwiegend „Brahms " unö spendeten dann noch zum
Schluß der Veranstaltung einige humoristische Quartette
von Haydn, sowie das nie versagende Mozartsche „Bandcl-
terzett". Der von Herzen kommende Beifall des reich be¬
setzten Saales wird den Künstlern bewiesen haben, wie
dankbar das Wiesbadener Publikum das so selbstlose Ent¬
gegenkommen des „Vokal-Quartetts , sowie dessen hochkünst¬
lerische Leistungen anzuerkennen weiß. Um die Leitung,
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beziehungsweise Begleitung der teilweise recht anspruchs¬
vollen Brahms -Werke machten sich Herr Musikdirektor
Schuricht und Herr Pianist W. Fische r in gewohnter
Weise verdient. Auch die von Herrn Fischer zum Vortrag
gebrachten Solostückc (Ballade, Intermezzo und Rhapsodie
von Brahms ) fanden reichen, wohlverdienten Beifall.
Ebenso die leider so selten gehörten BeethovenschenCello-
Variationen über ein Thema aus „Judas Makkabäus",
denen Herr M. Sch ildbach  eine ganz vorzügliche Wie¬
dergabe bereitete. — Der Haupterfolg des Abends blieb
jedoch den deklamatorischen Vorträgen des Herrn
H. N e s se l t r ä g e r Vorbehalten, der sowohl mit Haupt-,
manns „O du mein Vaterland ", wie mit dem bekannten
„Vss victis" von Wildganz, am meisten aber mit Lissauers
zündendem „Haßgesang" die Zuhörerschaft in einen Taumel
patriotischer Begeisterung zu versetzen wußte, wie er an
dieser Stelle wohl noch niemals auch nur annähernd zu
beobachten war . Herr Schuricht hatte das richtige Empfin¬
den, als er nach dem mit hinreißender Gewalt zu Ge¬
hör gebrachten „Haßgesang" an den Flügel eilte und das
Haydnsche„Deutschland, Deutschland über alles" intonierte,
in welches die versammelte Zuhörerschaft begeistert ein-
stimmtc. — Alles in allen:, ein selten großzügiger und
künstlerisch hochbedcutcnderAbschluß des gesamten Unter¬
nehmens. X.

Der elfte Kriegsabend des Bolksbildungsvereins , der
letzte vor dem Weihnachtsfeste, hatte einen solchen Zulauf,
daß der große Saal der „Turngesellschaft" wieder polizei¬
lich abgesperrt werden mußte. Biele , viele mußten als
„überzählig" an der Türe umkehren. Wir geben nicht fehl,
wenn wir annehmen, daß dieser gewaltige Massenandrang
in der Hauptsache dem Thema des Hauptredners des
Abends, Professor Werner So mb art aus Berlin , galt,
der über „Unsere lieben Vettern"  zu sprechen, sich
die Ausgabe gestellt hatte. Man erwartete , unsere engli¬
schen Stammesangehörigen in einem besonderen Lichte ge¬
schildert zu sehen, in einer „Aufmachung", die sic in ihrer
ganzen Erbärmlichkeit bloßstcllt, damit sich das ganze wirk¬
liche Empfinden frei entladen könne, das man jetzt gegen
England hegt. Und dieses Empfinden kam auch schon in
der Einleitung des Redners unter lautem Beifall zum
Ausdruck, als er darlegtc, daß „Haß gegen England"
die sittliche Pflicht sei. die Deutschland jetzt habe. Der eng¬
lische Geist sei unser Todfeind. Wir sollen mit diesem Tod¬
feind nicht Frieden schließen, so lange wir unö als Deutsche
fühlen. Der englische Geist ist nur auf dem Nützlichkeits¬
prinzip ausgebaut, das ganze öffentliche und private Leben
in England ist nur vom Hanöelsgc.ist durchtränkt. Der
Redner vergleicht den englischen Staat mit einem Waren¬
haus , das viele Filialen im Auslände hat. Nur Hän¬
de  l s g e i st ist ausschlaggebendin seiner auswärtigen Po¬
litik und kommt auch in allen Kriegen Englands zum Aus¬
druck. Wir dagegen kämpfen mit einem deutschen Geist,
dem Geist, der etwas um seiner selbst willen getan haben
will. Wir kämpfen jetzt als Krieger und Helden gegen
Krämer und Händler, wir kämpfen einen .Krieg, in dem der
einzelne sein niederes Leben hingibt, um ein höheres zu
gewinnen. Wir waren schon nahe daran , uns dem eng¬
lischen Geiste gefährlich zu nähern , schon hatte man begon¬
nen, der englischen Sport -Verblödung und dem englischen
Komfort sich anzvvassen. Der Krieg fuhr zur rechten Zeit
als reinigender Besen dazwischen. Der . deutsche Geist ist
wieder ivach geworden. Wir müssen unser deutsches Reich
erhalten, weil eine gesunde Seele, der deutsche Geist, nur
in einem gesunden Leib wohnen kann. Wenn man uns
auch „Barbaren " nennt , wir wollen stolz sein auf diese Be¬
zeichnung, wenn es uns damit gelingt, den englischen Krä¬
mergeist uns vom .Halte zu halten . — Der lang anhaltende
Beifall zeigte am Schlüsse» wie sehr der Redner aus dem
Herzen der Zuhörer gesprochen hatte. — Der Abend war
eingeleitet worden mit einer kurzen Begrüßungsansprache
des Direktors Dr . Höcker,  der einen Rückblick auf die ver¬
gangene Kricgswochewarf und dabei mit besonderen Wor¬
ten der Wehmut und des Stolzes unserer tapferen Aus¬
landsflotte gedachte, die so tapfer zu siegen und zu sterben
wußte. Für den unterhaltenden Teil des Abends sorgte
Frau Friede! N e u e u d o r s f - M ey e r mit einigen nek-
kisch gesungenen Liedern von Reimann , Schumann und
Brahms , ferner Pfarrer Philipp  i mit dem Vortrag ver¬
schiedener eigener Kriegsgedichte, die sehr gefielen und
feuöia gespendeten Beifall fanden.

Nassauischer Verein für Naturkunde . Donnerstag , den
10.. Dezember, hielt Herr Professor Dr . Kadesch einen wohl-
durchdachten, anregenden Vortrag über das Thema „Ener¬
gie-Gesetz, Trägheits -Gesetz, Le Chateliersches Prinzip ",
der mit großem Beifall ausgenommen wurde. In der Be¬
sprechung machte Herr Professor Dr . Wilhelm Fresenius
auf einen zur Erläuterung des Vorgetragenen geeigneten
Versuch aufmerksam, den er in Aussicht stellte, in einer
späteren Sitzung vorzuführen . Für dieses Jahr war dies
die letzte wissenschaftliche Abendunterhaltmig . lieber -den
Wiederbeginn der wissenschaftlichen Abcndunterhaltuttgen
im Jahre 1018 werden wir später Mitteilung machen.

Nassau und Nachhargebiete.
Bad Homburg v. d. H , 13: Dez. Vom Zug über¬

fahren. 'Gestern früh wurde auf dem Bahnhof Holz¬
hausen  ein Mann namens Haas aus Ober-Erlenbach, der
mit ' seinem' Kind vor einem Zug noch das Gleis über¬
schreiten wollte, von der Maschine erfaßt und schwer verletzt.
Es soll ihm ein Arm und ein Bein abgefahren worden sein.
Der Bedauernswerte wurde ins hiesige Krankenhaus über-
gcführt.

Coblenz, 12. Dez. D ü s K r i e g s g e r i cht. Coblenz- .
Ehrenbreitstein verurteilte fünf Angeklagte wegen Landes¬
verrats zu Zuchthausstrafen von 8 bis IV2 Jahren.

Wenn uns der Feind hier findet,
Er mag uns lassen ruhn.
Wir waren Eisenbahner
Und machten ihm viel zu tun.
Wir haben ihm den Weg ins deutsche Land verriegelt
Und unser Werk mit unserm Tod besiegelt.

Hier ruhen in Frieden deutsche und österreichische Krieger,
gestorben am 3. November 1814.

Der Dank des „Gefallenen".
In einem kleineren Orte sollte eine bekannte Ortsper-

sönlichkeit, ein Reserve-Hauptmann , im Felde gefallen sein.
Das Lokalblatt brachte einen herzlichen Nachruf, der allen
Leuten überaus wohl gefiel und sogar das uneingeschränkte
Lob des „Gefallenen" fand. Aus einem Lazarett erhielt
nämlich die Redaktion folgende anerkennende Zuschrift:

„Tiefbewegt habe ich soeben den mir gewidmeten Nachruf
gelesen. Nun weiß ich doch wenigstens, was ich im Leben
wert gewesen bin. Hauptmann . . ., zurzeit verwundet ."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fried . Krupp A.-G.

Die am 12. Dezember stattgehabte Generalversammlung
der Fried . Krupp  A .-G., Essen - Ruhr,  genehmigte
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1918/14. Die Divi¬
dende  wurde auf 12 Proz . (14 Proz . i. V.) festgesetzt. Der
gesetzlichen Rücklage fließen 1688 211 M. zu (i. V. 1831783
Mark). Die Sonderrücklage wird um 2 Will. Mark ver¬
stärkt (wie i. V.). Es wurdest überwiesen: Der Arbeiter-
Pensionskasse1 Mill . Mark (i. V. den Pensions- und Unter-
stützungskajsen2 Mill. Mark) und dem Arbeiterurlaubs¬
fonds 2 Mill . Mark (i. V. 2 Mill . Mark). Für Kriegs-
bcihilfen  und dergleichen wurden 8000 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Aus neue Rechnung wurden nach Abzug
der Tantieme des Aufsichtsrats 9 383 347 M. (i. V. 6826 384
Mark) vorgetragen.

Ferner beschloß die Generalversammlung genlütz dem
schon am 17. November bekannt gegebenen Antrag des Auf¬
sichtsrats und Direktoriums die Erhöhung des
Aktienkapitals  um nominal 70 Mill . Mark, also von
180 Mill . Mark auf nominal 280 Mill . Mark. Von dem
neuen Aktienkapital gelangt zunächst ein Teilbetrag von
35 Mill . Mark zum 31. Dezember zur Einzahlung . Wie
früher wird auch dieser neue Aktienkapitalbetrag von der
Familie übernommen werden.

Nach dem Geschäftsbericht  betrug der Bestand an
Immobilien am 30. Juni 1014 259 258 966.45 Mark, die Ab¬
schrei b u n g e n an den Immobilien sind eingestellt mit
21108 644.92 Mark. Nach Abzug der Abschreibungen berech¬
nen sich die Immobilien für die Bilanz auf 238150 321.53
Mark. Die Werksgeräte unö Transportmittel sind eingesetzt
mit 6897 891.56 Mark, das Inventar an Vorräten , halb und
ganz fertigen Waren, beläuft sich auf 157 842 612.81 Mark,
die Patente und Lizenzen sind wieder vorgetragen mit
2.— Mark, Kasse, Wechsel und Bankguthaben betragen zu¬
sammen 49 606 258.28 Mark. Von den Wertpapieren und
Beteiligungen entfallen auf festverzinsliche Wertpapiere
66 320 900.62 Mark, andere Wertpapiere und Beteiligungen
21 886 316.87 Mark. Hierzu wird bemerkt, daß die bei der
Firma bestehenden Pensionskasscnfür Beamte und Arbeiter
in abgesonderter Verwaltung stehen: das in mündelsicheren
Werten angelegte Vermögen dieser Kassen im Nominalbe¬
träge von 54 388 280.— Mark läuft daher nicht auf der Bi¬
lanz der Firma.

Unter den Passiven betragen die Delkredere- und Ga-
rantrefonds , darunter der allgemeine Delkrederefonds, die
Rückstellungen für Garantieverbindlichkeiten, Bergschäden
u. öergl. 16 909 840.15 Mark. Die Fonds , für Wohl¬
fahrtszwecke  beziffern sich auf 18 231544.13 Mark. Die
Guthaben der Werksangehörigen  bei der Firma
belaufen sich ans 36 473 264.98 Mark. Die Einlagen bei der
Spareinrichtung betragen 9 894 808.61 Mark. Beide Arten
von Einlagen werden mit 6 Prozent verzinst. Die Anzah¬
lungen ans abgeschlossenen. Lieferungsgeschäfte betragen
110 976 337.42 Mark.

Marktberichte.
Frankfurt , 14. Dez. Fruchtmarkt.  Weizen , hiest

27K M., Weizen, Kurh., 27A  M ., Roggen 23‘A M ., Gerste
22 M., Gerste über 68 Kilo 24^ —25 M., Hafer 22,10 Mk„
alles ab Station . — Kartoffeln,  im Waggon 7—8 M.,
im Detail 8—9 M., alles per 100 Kilo.

Wetterbericht.

Höchststand

iaestern

30_

20j

10S

l|

raj

soi 1Tiefstand

heute

Von der
Wetterdienststelle Weilburg

Vermischtes.
„Soviel Liebesgaben, — aber . .

Dem „Boten aus dem Riesengebirge" werden ans dem
Leserkreise folgende originellen Zeilen zur Verfügung ge¬
stellt:

Liebeshandschuh' trag ich an den Händen,
Liebesbinden wärmen meine Lenden,
Liebcsschals schling' nachts ich um den Kragen,
Liebeskognak wärmt den kühlen Magen,
Liebestabak füllt die Liebespfeiie.
Morgens wasch ich mich mit Liebesseife,
Liebesschokolade ist erlabend,
Siebeskerzen leuchten mir am Abend,
Schreib' ich mit 'nem Ltebesbleistist tiefe
Liebesgabendankesbriefe!
Wärmt der Liebeskopfichlauch nachts den Schädel,
Seufz' ich: Soviel Liebe — und kein Mädel!

Eisenbahncrtod vor dem Feinde.
Auf dem Grabe gefallener Krieger in Rußland ist diese

Inschrift angebracht, die es verdient, für alle Zeiten auf¬
bewahrt zu werden. Sie lautet in schlichten Versen folgen¬
dermaßen, wobei sie das . Eisenbahnerschicksalin kurzen,
aber treffenden Worten schildert:

-c-tmyctutut UUU!
Barometer: gestern 748.8 mm. heute 772.7 mm.

Voraussichtliche Witterung für 15. Dezember:
Meist trübe mit Regenfällen, bei zeitweisen starken, abei

milden südwestlichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhc seit gestern:
. . . - 1 Trier . . . .
. . . 2 Witzenhaujen .
. . . . 1 Schwarzenborn.
.1 Kassel .

Wasserstandr Rheinpege! Caub: aestern1.90 heute2.05. Lahn-
Pegel: gestern2.76, heute2.50.

15. Dezember Sonnenaufgang 8.06’ Sonnennntergawi 3.44
Mondaufgang 6.25
Monduntcrgang 1.41

Schristlettung: Bernhard  G r o t h u L.
Verantwortlich sijr deutsche uud auswärtige Politik: B. Grothus?
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltuugS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenbergcr?  für Stadt - und Landnachrichtcu, Gericht und
Sport : C. Dietzel?  für die Anzeigen: W. Schubert?  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Bcrlagsanstalt G. m. b. H.

lLeitung: S . Rtebner)  1 « Wiesbaden,
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Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 11 . Dez.
3proz. Rente . . . . .
3proz. Italiener.
3proz. Russen Kons. I,II
4proz . Spanier.
4proz. Türken (unifiz .)
Türkische Lose.
Metropolitain.
Banque Ottomane.
Rio Tinto.
Chartcrcd.
Debecrs . .
Castrand.
Goldficlds.
Randmines.

Wiesbadener Zeitung

72 -50

81 . -

416

17
257

38 -50
38

118

72 .—

420

1315
17 -50
260^

38 -50
123

Jfew-Yorker Börse.
Scw -York , 11 . Dez. V IC. 1>K.
Geld auf 24 Stunden . .
. do. . . letztes Darlehen
Bilber-Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv .u.HioGrande com
Eric comm. . .
. ■-do. . fstprefered . . .
•Illinois Zentral Shares
Lonlsvilleu -NaslivilleS.
Miss.ICans&Tcxas com.
.do . da. , pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u,Western com.
NorthernPacific comm
Reading-comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do. . . Railway com.
. . -do. do. . .pref . .
Union-Pacific comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper.
General -Electric.
United StatesSteel Com

stetig
3V.-4
44-
91-

155*14
85 9ti
_4 >h
33-

104 *12

74 °/-
47 -/2
98-

140-

83 %

115-

nom
4 -4%

91 /̂4
156-

86*18
j4—
33%

104%

83-
97%
98-

143-

83%

115-/4

Montag, 14. Dezember 1914

G W
' »ei»' .

Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Marken
•ul Briefen, Kartenu«w.

w '*" xim (MSm

i

!k lEIJiPtlll
erteilt gründl . Unterricht und
Nachhilfe au Schüler d. höheren
Lehranstalten. fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranicn-
straße 41. 2. r.

Evayg. Käulein
89 I .. Holsteinerin, sucht Ver¬
trauensstellung bei Witwer mit
1 o.2 kl. K. ob. bei einzeln. Herrn.
Näh. z. erfr . Gocthestr.9,2. *2458

Ärmster- mit Sattlerarbeiten
werden zu hohem Verdienst in

Heimarbeit
ausaegeben. Sämtliches Jube-
l,ör wird gestellt. Offerten unt.
M 458 a. d. Geschäftsst.d.Bl . 2559

Zu verkaufen:
1 guterhalt . Eß-Scrvice iS Mk.l,
2 gr. Stahlstiche l4 Mk.l. versch.
Vasen n. Schale» sehr billig, dar¬
unter prachtvolle Maiolikaschale'
Dotzheimcr Straße 98, 1.

Zweisitzige, säst neue

Mnöerschaukel
zu verkaufen. Rikolasstr . 11, 3.

veutjcher

SchliseGO,
verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
Schäferhundaurdruck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 24«s

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „vorzüglich". Näheres
Goebenstr. 26, 1. links. 4a9

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 16 . Dezember 1914 , nadi-

5 mittags 5 Uhr im kleinen Saale:

| Die goldene SVIärchenwelt.
» Märchenvorlesungen mit Lichtbildern nach Originalen
♦ deutscher Künstler für grosse und kleine Kinder.t  Herr Schriftsteller Wilhelm Clohes , Wiesbaden.

Eintrittspreis : 1 Mk., für Kinder 50 Pfg.
^ 2583 Städtische KnpverwaHnne.

Durch
Jede Buchhandlung zu beziehen:

Rudolf Dief?Reue
Peffernifj

Kriegsnummer
Preis 60 Pig.

Bus dem Feldpoftbrief eines
Offizier.Sfeiiuerfrefers:
,,Kaumhatte ichdenUm.
fchiag geöffnet, so riet
schon einer: ßurra,
die neue Peffernif}.'
3ch muhte verlesen,bis
das Buch fertig war, und
jetzt machf’s die Runde
in der Kompagnie." : :

MBS IBI jrat IE

Die Abteilung 111 vom Roten Kreuz,
Schloss , Mittelbau, bittet um

Pelzwerk
jeglicher Art für Flieger und Chauffeure.

üreklwiullee
vom Holen Kreuz leMen

2525 Der geschäftsführende Vorsitzende.

Wer gibt Auskunft
über

Unteroffij.n.Res.Karl Stradibein,
8 . Armeekorps , 15, Division , Jnf .-Regl 160,
L. Batl ., 5. Komp .,

vermißt seit 16. Sept . bei Perthes . Nachricht erbittet
Karl Strackbern in Mainz , Osteinstraße11.

Zizeselömbelö.8.Willi Hohn
ans Wiesbaden ; i 8 . Armeekorps , Li . Dip .,
Füs . -Regt . von Gersdorff , Heff. Nr . 8« ,
4. Kompagnie,

vermißt seit L November er., angeblich bei einem
Sturm auf das sranz. Dorf Quesnoy verwundet
und in sranz. Gefangenschaft geraten- Nachricht
erbeten an Schlachthofkassierer Ph . Höhn,
Wiesbaden , Gartenfeldstraße 57.

Kriegsgetraut.

Rudolf v. Ibell
Leutnant im Thüringischen Ulanen-Regimcnt Nr. 6

Olga v. Ibell
geh. Philipp

Hanau-Wiesbaden, 12. Dezember 1914.
'" 2458

"A

J
Tnroif und Schmidt, Geiellschast mit beschränkter Haftung in

Selters:
Durch Beschluß der Gesellschaftcrversainmlnna vom 21. No¬

vember 1914 ist der Sitz der Gesellschaft nach Beul verlegt wor¬
den. Die Gesellschaft ist daher im hiesigen Handelsregister
gelöscht worden. 2584

Selters , den 19. Dezember 1914.
_ _ _ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf

aufmerksam gemacht, daß ich durch die Bekanntmachung vom
12. Juli 1907 nachstehendeFestsetzungen getrossen habe:

..Die Tage, an welchen ein Ladenschluß bis 9 Uhr abends zu
erfolgen hat und auf welche die Bestimmungen des 8 139c der
Reichsgcwerücordnung keine Anwendung finden, ffnd folgende:

a) die 3 Samstage und außerdem 5 Wochentage vor Weih¬
nachten.

b) 1 Wochentag vor Neuiahr,
ol 3 Wochentage vor Ostern, darunter der Gründonnerstag,
dl 3 Wochentage vor Pfingsten."
Wiesbaden, den 2l . November 1914. 693

Der Polizeivräffdent : von Scheu cf.

$ür den Weihnachtsbedarf
3n allen Abteilungen preiswerte Angebote!

Meitzer- und Seidenstoffe
S Meter Hauskleiderstoff . . . Kleid 1.8V
5 Meter Kleiderstoff, einfarbig . Kleid 4.30
5 Meter Cheviot . Kleid 6 .90
2V2 Meter moderner Blusenstoff,

reine Wolle . . . . . 1 .60, 1,30
2 Meter Blusenstoff, reine Wolle 3.50, 8 .90
3 Mir . Blusenseide, e!eg. Gewebe . . 3.75
Waschkleider, hell u. dunkel, ge¬

streift, Siamosenstoffe,
Kleid 5 Meter 4.75, 3.90, 8 .40

Kleider und Binsen
werden auf Wunsch in schönen

Geschenk-Kartons verpackt.

Leinen- n. Vanmwsllwaren
Wäschetuch, bewährte Marken , Stück a 10 m

Länge . . . . Stück 6.90, 6.50, 4.80
Tischtücher, Halbleinen . . . . 2 .95, 2.35
Tischtücher, Rein -Leinen . 4.90
Handtücher, weiß Halbleinen, gesäumt und

gebändert . ^ Dtz. 2. 50
Handtücher, weiß Gerstenkorn 1k  Dtz . 3.—
Küchentücher, rot -weiß kariert

Dtz. 1.70, 1.05

Strümpfe
Damcn-Strümpfc , Reine Wolle, ohne Nabt,

verstärkte Ferse und Spitze Paar 85 Pf.
Damen -Strümpfe , Reine Wolle, mit Doppel¬

sohle und Ferse . Paar 1 .95
Damen-Strümpfe , Halbwolle 1X1 gestrickt

Paar 1.35, 95 Pf.
Damen-Strümpfe , Reine Wolle 1X1 gestrickt

Paar 1.65, 1.50
Herren -Socken, gestr-, ertrer stark, Paar 95 Pf.
Schweiß-Socken, ohne Naht . . Paar 1.25
Kniewärmer . . . Paar von 95 Pf . an.

Damen-wäsche

Handschuhe
Damen-Handschuhe, dän. imit., 2 Druckknöpfe

Paar 75, 45 Pf.
Damen-Handschuhe, Reine Wolle gestrickt

Paar 1.45, 95, 05 Pf.
Damen -Handschuhe, gefüttert, Wildleder imil.

Paar 1.95, 1.5«
Damen-Glacö-HandschuheP . 3.50,2.25, 1.95
Herren-Handschuhe, dän-imit.,schwarzu.farbig

Paar 95, 75, « 5 Pf.
Herren-Handschuhe, dän. imit-, durchgefnttert,

schwarz und farbig . Paar 1.65, 1.10
Herren-Handschuhe, Reine Wolle gestrickt

Paar 1.95, 1 .50
Sttteiubcrkauf für Wiesbaden

„)m schlachtgetümmel des Weltkrieges"
Historische Erzählung aus dem Bölkerkrieg 1914, 224 Seiten stark,

elegant gebunden, mit farbigen Illustrationen . . . jedes Buch

1 . 50
8 .95
1 . 50
1 .35
1. 95
3 .95
1 . 35

Preis-

Fantasie -Hemden m. reich. Stickerei1.85,
Hemden, handgestickt.
Hemden mit gestickter Paffe . . 2.25,
Knie-Beinkleider mit Stickerei . 165,
Knie-Beinkleider m. Eins. u. Bol. 2.50,
Nachthemden mit Stickerei . . . 3.75,
Nachtjackena- Köperbiber , gebogt 1.85,
Untertaillen in aparten Ausführungen
Stickerei- und Anstands-Röcke in allen

lagen.

herren-Artikel
Selbstbinder und Diplomaten

Stück 1.45, 95, 75, 415 Pf.
Lange Krawatten . . . . 1 .45, 75, 55 Pf.
Regenschirme . 6.50, 3.25, 8 . 85
Herrenwesten . . . . . 6 .50, 4.75, 1 .95
Kragcnschoner. 95, 75, 55 Pf.
Oberhemden. 4.50, 3.50, 1.95
Hosenträger. . . . Paar 1.45, 95, 60 Pf.
Manschetten und Kragen in allen Weiten und

Preislagen.

Gardinen—Teppiche
Bettvorlagen . . . 6.50, 4.75. 2.35. 1 .35
Felle . von 21.50 bis 8 .95
1 Posten Felle, gefüttert und mit Ein¬

lage, Größe ca. 65X150 cm Stück 6 .95
Fell-Fußtaschen . . . . 8 .50, 5.90, 3 .95
Tischdecken, Filztuch . . . 6.7b, 4.50, 2 . 10
Plüschdecken . . 21.50, 16.50, 11.75, 7 .50
Schlafdecken, einfarb-m- Kante 4.75,3.50, 1 .95
Schlasdecken, gemustert . . 6.50, 4.90, 8 .75
Steppdecken - . . 22.50, 14.50, 9.75, 4 .75

Korsetts
Frack-Korsett, halbl., mit Strumpfhalter 1.45
Satin -Korsett, cremfarb., halbl. Form 1.75
Drell-Korsett, gebogt, mitStrumpfhalter 8 .45

Schürzen
i . i«Kinderschürzen, türkisch gemustert .

Kinderschürzen aus Siamosenstoffen
1,35, 1.10, 95 Pfg.

Unisormschürzen für Knaben
alle Größen 1.45, 1.10, 95 Psg.

Damen -Trägerschürzen mit breiter
Bortengarnitur . . . 2.10, 1.90, 1. 5«

Hausschürzen, extra weit, mit Volant
und Tasche . 1.30, 95 Pf.

Uniformwesten für Knaben, feldgrau
und marine . . . . 2 .25, 1.25, 95 Pf

Damen-Msöen
Jackenkragen, Batist oder Rips

1.75, 1.50, 95, 75 Pf.
Blusenkragen, Batist oder Spachtel von 75 an
Batist - u. Pikeewesten Stück 2.25, 1.95, 95 Pf,

Irifeotap für Dmtieit, Herreii Mer- in großen
ortimenteu.

Große sehenswerte

Spielwaren -Kusstellung
Für Vereine

und Verlosungen
Extra - Rabatt

Für Liebesgaben sämtliche Artikel in großer Auswahl
Nen ausgenommen : Zigarren und Zigaretten in Feldpostpackungen

Hervorragend schöne Auswahl für

Galanterie - unö Luxuswaren
Christbaumschmuck, Christbamnftänder , Banmkonsckt»

Nürnberger Lebkuchen, Thoruer Katherinchen » Aachener Printen usw.

Warenhaus Julius Bormatzs Wiesbaden
?r.st
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